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1922 WLZ 01. 07. 

Turnen, Sport und Spiel
Gau Waldeck. D. T.

Unser Gauspieltag um die Meisterschaften im Faustball ist 
vorüber; doch will ich diesem ersten Treffen innerhalb des 
neuen Gaues noch ein paar Worte widmen und die 
Spielergebnisse, bekannt geben. Nach leichten Sprühregen 
am frühen Morgen des 8. Juni wurde der Himmel klar, und 
wir hatten das schönste Spiel Wetter. Gegen 7,30 Uhr 
begannen die ersten Spiele, und bald war reges Leben auf 
allen vier nebeneinander liegenden Feldern. Gegen die 
schönen Spiele der 1. Klasse stachen doch manche der 
unteren Klassen sehr ab. Das Zusammenspiel einiger 
Mannschaften lässt noch viel zu wünschen übrig; und das 
muss eben bis zum nächsten Jahre besser werden. 
Die einzelnen Mannschaften werden wohl gemerkt haben, 
wo es bei ihnen noch hapert; sie erkannten wohl wieder 
aufs Neue die Wahrheit des Sprichwortes: "Übung macht 
den Meister !" Von den 15 gemeldeten Mannschaften traten 
nur 14 an; Goddelsheim fehlt und wird durch seinen 
anwesenden Vertreter entschuldigt. Es wurden insgesamt 25 
Spiele ausgetragen, 3 fielen infolge Verzichts einer 
Mannschaft aus. Zu den Ergebnissen sei noch bemerkt, dass 
diesmal nicht mehr die gültigen Bälle gezählt wurden, 
sondern die Fehler in einem Spielgange wurden der 
betreffenden Mannschaft angeschrieben, dass umgekehrt 
ein Plus für den Gegner ausmacht. Sieger ist, wer am 
spielschlüssel die wenigsten Fehler hat. Jedes gewonnene 
Spiel zählt 2  Punkte, unentschieden 1 und verlorene 0 
Punkte .-In der-Klasse wurden folgende Spiele ausgetragen:
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1. Berndorf gegen Korbach 43: 33, Sieger. Korbach. 
2. Höringhausen - Bad Wildungen 29: 51 für Höringhausen. 
3. Berndorf - Höringhausen 43: 39, für Höringhausen. 
4. Korbach - Bad Wildungen 42: 65 für Korbach. 
5. Höringhausen - Korbach 58: 40, für Korbach. 
6. Berndorf - Bad Wildungen 41: 52, für Berndorf. 
Es erzielten also: Korbach sechs Punkte, Höringhausen 4 
Punkte, Berndorf 2 Punkte, Bad Wildungen 0 Punkte. 
Somit ist Korbach Gaumeister der A Klasse und wird 
unseren Gau in den Kreisspielen zu vertreten haben. 

Die B-Klasse lieferte nachstehende Spiele:

1. Gymnasium Korbach-Rhena 49: 61; 
2. Sachsenhausen - Arolsen 69: 71; 
3. Korbach - Rhena 40: 62; 
4. Gymnasium Korbach – Sachsenhausen 60:58; 
dasselbe Spiel wiederholt, weil ungültig, aber nur 20 
Minuten Spieldauer 27:35 für Gymnasium Korbach; 
5. Arolsen - Korbach 71: 62;
6. Arolsen - Rhena 71: 62; 
7 Korbach - Sachsenhausen 51: 53; 8. Gymnasium Korbach 
- Arolsen fiel aus + 2 Punkte für Gymnasium; 
9. Rhena - Sachsenhausen 67: 58; 
10. Gymnasium Korbach - Korbach 63: 43. 
Mithin war am Schlusse dieser Spielserie folgende 
Bewertung: Turnverein Korbach 7 Punkte, Gymnasium 
Korbach 7 Punkte, Sachsenhausen 4 Punkte, Rhena 2 
Punkte, Arolsen 0 Punkte. Der Turnverein Korbach und das 
Gymnasium Korbach kamen in die Entscheidung. Am 28.6. 
siegte Gymnasium Korbach gegen den Turnverein Korbach 
mit 58:68 und wurde hierdurch das Gymnasium Korbach B 
- Meister. 
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In der C-Klasse wurden folgende Spiele ausgetragen:
1. Sachsenhausen - Bad Wildungen 74: 66;
2. Alt-Wildungen - Rhena 60: 61; 
3. Höringhausen - Sachsenhausen 67:65; 
4. Alt-Wildungen - Bad Wildungen 52: 57; 
5. Sachsenhausen - Rena 57: 87; 
6. Höringhausen – Rhena 62: 72; 
7. Alt-Wildungen - Sachsenhausen 73: 51; 
8.Höringhausen- Bad- Wildungen 66: 53; 
9. Bad Wildungen - Rhena fiel - aus für Bad Wildungen; 
10. Höringhausen – Alt-Wildungen unentschieden. 
Endergebnis der C – Klassenserie:  Sachsenhausen 8 
Punkte, Bad Wildungen 8 Punkte, Höringhausen 5 Punkte, 
Alt-Wildungen 5 Punkte, Rhena 4  Punkte, Goddelsheim 0 
Punkte. Entscheidungsspiel zwischen  Sachsenhausen und 
Bad Wildungen 35: 43 für Sachsenhausen. Somit ist 
Sachsenhausen Gaumeister der C-Klasse. Gegen 3 Uhr 
waren die Spiele beendet.
Den drei Gaumeister der A, B-und C Klasse in Faustball ein 
kräftiges "Gut Heil!“

Höringhausen den 29 Juni 1922.
Gries
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1922 WLZ 08. 07. 

1922 WLZ 07. 10. 

1922 WLZ 12. 12. Heinrich Schluckebier rückt in den 
Kreistag des Kreises Frankenberg nach.
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1923 WLZ 07. 02. Ein schreckliches Jahr, mit einem 
Wort: Inflation. 
Sätze aus dem Internet: „Als die Franzosen im Jahr 1923 
wegen verspäteter Reparationszahlungen das Ruhrgebiet
besetzten, verschärfte sich die Lage. Die deutsche 
Regierung rief zum passiven Widerstand, zu Sabotage und 
Streik auf. Im Gegenzug zahlte sie die Löhne an die 
Streikenden weiter. Es war der Tropfen, der das Fass zum 
Überlaufen brachte. Deutschland geriet in den Strudel der 
dramatischsten Geldentwertung, die das Land je erleben 
sollte“. 
WLZ 07. 02. 1923. Die Sammlungen für das besetzte 
Ruhrgebiet beginnen, auch in Höringhausen.
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Beispiele für den Preisverfall
Am 9. Juni 1923 kostete in Berlin:
1 Ei – 800 Reichsmark
1 Liter Milch – 1440 Reichsmark
1 Kilo Kartoffeln – 5000 Reichsmark
1 Straßenbahnfahrt – 600 Reichsmark
1 Dollar entsprach 100.000 Reichsmark.

Am 2. Dezember 1923 kostete in Berlin:
1 Ei – 320 Milliarden Reichsmark
1 Liter Milch – 360 Milliarden Reichsmark
1 Kilo Kartoffeln – 90 Milliarden Reichsmark
1 Straßenbahnfahrt – 50 Milliarden Reichsmark
1 Dollar entsprach 4,21 Billionen Reichsmark.

.

https://www.planet-wissen.de/kultur/nordrhein_westfalen/ruhrgebiet/index.html


1923 WLZ 03. 05.

1922 WLZ 07. 05.  
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1923 WLZ 10. 05.

Das Neudorfer Unwetter
Neudorf, den 6. Mai
Der 5. Mai 1923 wird für ferne Zeiten ein Tag der Geschichte 
unseres Ortes bleiben, und diejenigen, die ihn erlebt haben, 
werden mit Grauen und Entsetzen zurückdenken, An die 
katastrophale Wirkung des furchtbaren Unwetters, dass wir 
erleben mussten. Des Nachmittags gegen ½ 2 Uhr hörte man 
fernes Donnergrollen und bemerkte eine starke Gewitter  -
Wolkenbildung in westlicher Richtung. Es hatte den Anschein, 
und das meinten alle, die an den Himmel blickten, als ob die 
Wolken dem Diemelflusse abwärts folgen würden.
Indessen hat auch in östlicher Richtung die vorher noch von 
den Sonnenstrahlen hell glänzenden Wolken in tiefes Dunkel 
eingehüllt. Die schwarze Wolkenwand lag in Richtung unserer 
Talmulde zu und hielt vor den Gebirgsrücken, der das Orpetal, 
überhaupt das "Rote Land", von dem übrigen Waldeck 
abbrennt. Beide Gewitter vereinigten sich, um uns dann 
schweres Unglück zu bringen. Als sich gegen 2 Uhr 
nachmittags die Schleusen des Himmels öffneten und 
ungeheure Wassermassen herunter kamen, als die Erde 10 bis 
20 cm hoch vom Hagelschlag bedeckt war, da wussten wir, 
welche trostlose Stunden für uns geschlagen hatten. Wegen 
seiner muldenförmige Talbildung nach Westen ist unser Dorf 
natürlich bei solchen Fällen in einer schlimmen Lage. Das 
zeigte sich jetzt zurecht da, wo die beiden 
Dorfbicken (Bäche) aus den westlichen Mulden kommend, 
zusammenfließen, der Sammelpunkt sämtlichen Wassers, das 
heißt, im Dorfe selbst findet die Vereinigung statt. Das wurde 
auch diesmal zum Verhängnis. Minuten und Sekunden 
brachten immer neue Wasserwogen, an sich tragend die Farbe 
des "Roten Landes". Ober und Unterdorf wurden im Nu 
voneinander getrennt. 
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Gewaltige Wassermassen strömten zwischen den Häusern 
durch, alles mit sich fortreißend. Holzstöße, die vor den 
Häusern und an der Dorfstraße aufgestapelt waren, wurden 
mit Leichtigkeit weggespült. Menschen und Tiere kamen in 
große Gefahr. Die Wasserwellen waren so stark, dass nur des 
Schwimmens kundige Leute hätten durchkommen können. So 
war denn Angst und Schrecken auf allen Gesichtern zu lesen, 
und Tränen füllten die Augen derer, die die Zerstörungswut 
des furchtbaren Elements sahen. Dabei regnete es immer noch 
weiter und konnte nicht zu Ende kommen. Die Wasserwogen 
drängen nun mit ungeheurer Wut und Kraft in die Häuser des 
Mitteldorfes ein. Die Keller füllten sich bis oben. Der 
Fußboden wurde gehoben. Das Wasser drang weiter, füllte die 
Flure, Küchen, Kammern, Stuben und Ställe. Das Vieh stand 
bis dann den Leib im Wasser. Nur mit größter Mühe konnte 
man die Ziegen, Schweine und Kühe in Sicherheit bringen. 
Gott sei Dank, es ist nichts umgekommen, bis auf viele 
Hühner, die ertranken. Aber der sonstige Schaden ist 
ungeheuer. Die Gärten sind ihrer Zäune beraubt, ihre 
Sträucher sind entwurzelt, die Obstbäume an dem Rande des 
Baches umgeworfen. Man kann ruhig sagen, dass die Gärten 
an dieser Stelle vernichtet sind. Holzstöße, Kleinholz, Büsche, 
Wagenteile, die Kartoffeln in den Kellern, Eingemachtes und 
zahlreiche andere Dinge sind vom wütenden Wasser 
mitgenommen. An einem Hause wurde eine Wand eingespült, 
in einem anderen ein Schrank umgeworfen. Wieder in einem 
anderen wurden die Betten vom Wasser getragen. Hier füllten 
sich auch die unteren Teile der Kleiderschränke. Kleidung und 
Wäsche wurden mit Schlamm überzogen. Heute, am lieben 
Sonntag, haben die Kleinen nicht einmal ein Hemd 
anzuziehen. Auch Geld, dass sich geringe Leute sauer 
ersparten, um und dann ihr Holz bezahlen zu können, 
verschlampte in den Schubladen, Kästen oder Schränken, wo 
es aufbewahrt war.
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Im Hause des Bürgermeisters Hage stand das Wasser bis unter 
die Tischplatte und drang auch in den unteren Teil des 
Gemeindeschrankes ein, wo ein Teil der Gemeindeakten war. 
Kurz und gut, furchtbare Bilder, deren Einzelheiten man gar 
nicht so beschreiben kann. Nach Abzug der Wassermassen 
bedeckten gewaltige Schlammmassen den Teil des Dorfes, der 
so sehr gelitten hatte. In den Häusern arbeiteten die Menschen 
mit angespannter Kraft, um die Räume vom Wasser und 
Schlamm wieder zu reinigen. Die Dorfstraße machte man 
wieder passierbar indem man eine breite Gasse durch den 
Schlamm grub. Und unsere Gärten und Felder überhaupt? Wie 
sind sie doch arg mitgenommen! Das liebliche und herrliche 
Frühlingsbild, dass sie uns am Morgen des 5. Mai zu unserer 
größten Freude boten, es fiel in wenigen Minuten der 
Vergänglichkeit anheim. Der Blitzstrahl traf auch das 
Wohnhaus des Brüne’schen Gutshofes, Gott sei Dank, aber 
ohne zu zünden. Dank auch Gott, dass das furchtbare Wetter 
nicht des Nachts losbrach. Menschen und Tiere wären in den 
Fluten umgekommen. Der 9. Juni 1877 brachte den Orte ein 
ähnliches Naturereignis. Darüber lesen wir in der 
Dorfchronik: 
„Die Überschwemmung am 9. Juni, gerade am Feste der 
Kinder, der Konfirmation, verursachte großen Schaden. Das 
Wasser erfüllte das ganze Dorf, drang in die Häuser rein, 
demolierte Brücken und Kanäle und schwemmte im Dorfe 
nicht nur Dünger, Brennholz und starke Klötze, sondern auch 
die Erde in den Gärten weg. Auch in der Feldflur war viel 
verschlemmt, der Wiesengrund verflossen. Das ist das selbe 
Bild, dass sich uns heute nach 46 Jahren wieder einmal 
darbietet.
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1923 WLZ 15. 05.
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1923 WLZ 29. 08. 

Gau Waldeck D. T.
Das war ein Sonntag, der unsere Turnerjungen und - mädeln
noch lange in angenehmer Erinnerung sein wird! Zwar machte 
der Himmel am frühen Morgen gerade kein Sonntagsgesicht; 
aber er hatte wohl ein Einsehen, als er die vielen Menschen 
tief unten im lieben Waldecker Land, um ihre bunten 
Wanderwimpel geschart, dahin marschieren sah und nachdem 
altersgrauen Schloss auf steiler Bergeshöhe. Gegen 11 Uhr 
guckte Frau Sonne verschlafen hinter ihren Wolkengardinen 
hervor und-verzog sich wieder. Wir begrüßten das; denn im 
Sonnenbrand ermattet der Körper zu leicht, und wir wollten 
uns doch tüchtig tummeln im Reigen, mit dem Ball, im 
Dreikampf und am Gerät. Um 12 Uhr begann der 
Gaujugendtag im oberen Hofe des Schlosses Waldeck. Die 
Höringhäuser Jugend brachte den "Waffentanz aus Iphigenie" 
von Glück vierstimmig glockenrein und wohlgelungen zu 
Gehör. Nun begrüßte Herr Gaujugendwart Hollstein-Korbach 
die Scharen. Er ermahnte zur unverbrüchlichen Treue gegen 
die deutsche Turnerschaft. Herr Lehrer Götte-Waldeck hielt 
nun einen Vortrag über die Geschichte des Schlosses, der viel 
Interessantes bot. Nach kurze Mittagsrast zog alles zu der 
Festwiese, wo sich ein reges Treiben entwickelte. Da traten 
die Riegen der weiß gekleideten Jugendturner an, dort lagen 
malerische Gruppen und ihren flatternden Wimpel. Überall 
Leben und Bewegung. Neue Bekanntschaften und 
Freundschaften wurden geschlossen und das zumal, als sich 
die Jugendturnerinnen die alle zu einem riesigen Kreise 
zusammenschlossen und Reigenspiele vorführten. Während 
die älteren sich in dem Dreikampf maßen, trieben die 
Jüngeren viel schöne Kurzwahl. 
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Zuerst traten drei Höringhäuser Musterriegen an. Ganz 
besonderes Lob verdienen die beiden Schulkinderriegen. Man 
war erstaunt, von kleinen Mädchen solche Leistungen zu 
sehen. Sowohl am Barren als am Reck bezüglich der 
männlichen Schuljungend wusste man, dass sie Tadelloses 
leisten. Und haben sie es nicht empfunden, das in eben dieser 
Jugend auch noch mehr steckte, als nur überschäumende 
Jugendlust, als die Höringhäuser noch einmal auf vielseitigen 
Wunsch zum Singen anbraten und mit ihren Chören 
brausenden Beifall ernteten? Und spürte man nicht den Geist, 
der durch die älteren Jugendturner weht, als der 
Obersekuntaner Schäfer-Korbach der Menge "Jungturners 
Bundeslied" schlicht und packend vordrug? Auf einem sehr 
hübschen Spielplatz rangen unterdessen die Korbacher Jungen 
im Schlagballspiel gegen die Waldecker. Beide Parteien zeigte 
gute Schulung. Die Waldecker siegten mit einem Plus von 17 
Punkten. Nachher maßen sich Die Wildunger Buben mit den 
Höringhäusern. Auch hier gute Schulung auf beiden Seiten. 
Beim Schlusspfiff des Schiedsrichters stand das Spiel 25 zu 
38 für Höringhausen. Reichen Beifall erntetet die Twister
Jugendriege Unter Führung ihres Turnwart Bark. Die Jungen 
zeigten flotte Freiübungen und eine sehr schöne Pyramide. 
Die Niederwarolder Jugend hat bewiesen, dass man bei guten 
Willen auch in kleinen Dörfern schöne Erfolge erzielen kann. 
Die Mädchen führten Reigen vor, und die Jungen brauchten 
den anderen nicht aus dem Wege zu gehen. 
Die Preisverteilung im Dreikampf ergab für die drei ersten 
Preise in jeder Gruppe folgendes Bild:
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Jahrgang 0 5-0 05.06:
Preis: W. Rüsseler, Berndorf, 50 Punkte. 2. Preis: Bornemann, 
Helsen, 48 Punkte. Preis: Viering, Korbach, 48 Punkte. Preis: 
Aßhauer, Mengeringhausen, 45 Punkte.

Jahrgang 07-0 8.
Preis: Grötecke, Schmillinghausen, 45 Punkte. Preis Troll, 
Schmillinghausen, 44 Punkte. Preis: Stietz Arolsen, 42 
Punkte.

Jahrgang 09-10:
Preis: Finke, Bad Wildungen, 58. Punkte. Preis: W. Brand, 
Gymnasium Korbach, 56 Punkte. Preis: H. Spratte, 
Gymnasium Korbach, 53 Punkte.

Nach der Siegerverkündigung sprach er Studien-Assessor 
Hollstein beherzigenswerte Worte zu den Jugendscharen, die 
ausklangen in dem gemeinsamen Lied: Ich hab mich ergeben.

Der erste Gaujugendtag im Waldecker Gau darf in allen Teilen 
als wohlgelungen bezeichnet werden. Wir geben uns der 
schönen Hoffnung hin, dass uns auch unter den Eltern dieser 
Tag neue Freunde geworben hat, da man sich nun davon 
überzeugen konnte, was die deutsche Turnerschaft mit ihrer  
Jugendbewegung will. Da störte kein noch so leiser Mißton
die Freude, Bier und Branntwein fehlten vollständig und-
wurden nicht vermisst. Da floss ein klarer Quell, der Labung 
spendete, die nicht die Gesundheit des Leibes und der Seele 
zerrüttet. Erfreulich war es auch, dass nur sehr wenige zur 
Zigaretten und dergleichen griffen. 
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1923 WLZ 20. 08. und 05. 09.  
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1923, auch die Jagdverpachtung war in Zeiten der 
Inflation äußert schwierig:

Aus dem Jahre 1923 liegt ein Schreiben des Landrates vor, 
in dem er den Jagdgenossenschaften rät, die Pacht in 
Naturalien, und zwar in Hasen, wegen der Inflation, zu 
vereinbaren. Zum andern empfiehlt er bezüglich der Höhe 
der Pacht, sich an der durchschnittlichen Jahresstrecke zu 
orientieren, d.h. sie auf den Wert der halben Strecke 
festzulegen. 
Die Höringhäuser folgten dieser Empfehlung insoweit, als 
sie bei der nächsten Verpachtung zwar keine Hasen als 
Pacht vereinbarten, aber für Bezirk II z.B. vom Pächter 
Hasenschar 7 Zentner Roggen verlangten.

1923 WLZ 05. 09. 
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1923 WLZ 12. 09.
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